Berlin, den N 
haben dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Oberften und Flügels 


2 | Se. Maj. N der 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


In la m» . 5 
4. December. Se. Maj. der König 


Adjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers, Fuͤrſten Lo bar 


zu verleihen geruhet. 


Se. Koͤnigl. Hoh, der Herzog von Cumberland, 
und Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 


no zen enn Pente Oiden 


mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Carl 


von Mecklenburg ⸗Strelitz, find von Neu⸗Stre⸗ 
litz hier angekommen. n 

Die Kaiſerl. Ruſſ. Feldjaͤger, Faͤhnrichs Lang und 

Tſchau ſo w, ſind, als Couriere von St. Petersburg 
kommend, hier durch nach Paris gegangen. 


De nt ch lan d. 
Nieder Elbe, den 30. Novbr. 


a Von der Man 


freut ſich in Kopenhagen darüber, daß auch zwei das’ 


niſche Seeoffiziere, die Maring⸗Lieutenants v. Dockum 


Rund Suenſſon, an der Seeſchlacht bei Navarin Theil 


genommen haben, indem fie in franz. Dienſten ſtehen. 


Diurch ein Urtheil des Hof- und Stadtgerichts zu 
Kopenhagen find der Buchhaͤndler Reitzel und der Aſ⸗ 


ſeſſor Martin, welche einen daͤniſchen Auszug des 
deutſchen Berichts uͤber die bekannten "Vorfälle, die 
vergangenen Sommer in Altona ſtatt fanden, bekannt 
machten, jeder zu einer Strafe von 200 Rbthlrn. ver⸗ 


ürtheilt worden. 5 W 8 i 
Koͤnig von Schweden hat befohlen, 


N . „W 98. 5 


RS 


Bewilligung. 


den 8. Dechr. - 


Liegnitz. (Redakteur; E. D’vend).), 


daß nicht nur gegen die Urheber der Unordnungen, die 


neulich bei Gelegenheit eines Prologs zur Unionsfeier 
im Theater zu Chriſtiania vorgefallen ſind, ſondern 
auch gegen die öffentlichen Beamten, die ſich etwa 
dabei eine Vernachlaͤſſigung ihrer Pflichten haben zu 
Schulden kommen laſſen, eine ſtrenge Unterſuchung 
angeſtellt werde. Einige ſollen ſogar den Befehl er⸗ 
halten haben, ſich unverzüglich nach Stockholm zu be⸗ 
geben, um Rechenſchaft von ihrem Benehmen abzulegen. 
Vom Main, den 30. November. Aus Frank⸗ 
furt wird unter dem 28. Novbr, im dortigen Journal 
gemeldet: „Laut Briefen aus Wien vom 24. Novbr. 
haben die Geſandten der drei allinten Maͤchte, Enge 
land, Rußland und Frankreich, Konſtantinopel ver⸗ 
laſſen. Dieſelben Schreiben melden, daß auf die Er⸗ 
klaͤrung des Sultans, nicht mehr mit den Geſandten 
der drei verbündeten Mächte unterhandeln zu wollen, 
dieſe am gten Konſtantinopel vertaſſen haben, und 
bereits zu Hermanſtadt in Siebenbürgen angekommen 
ſind. Indeſſen verdient beachtet zu werden, daß der 


k. oͤſterr. Geſandte, Baron v. Ottenfels, ſich fortwaͤh⸗ 


rend in Konſtantinopel befindet, mithin die Unterhand⸗ 
lungen als noch fortbeſtehend zu betrachte ind.“ 

Nachrichten aus Wien haben am 27. Nopbr. die 
Staatspapiere in Frankfurt ſehr herabgedruͤckt; die 
Bankaktien, welche Anfangs zu 1290 gekauft wurden. 
gingen nach Ankunft eines Couriers aus Wien auf 


127 herunter, Unguͤnſtige Nachrichten aus Konſtantino⸗ 


pel ſollen die Haupturſache dieſer Schwankungen ſehn. 


* 


: ‚werden ſoll. 


Legation uͤbergeben, 


b dare ab. Das Zte ſpaniſche Infanterie-Negiment 


of. Dr. Goͤrres eröffnete am 19. November 
be e en in München; das Lokal war fo 
gedrängt voll, daß viele Standesperſonen, welche die 
Antrittörede hören wollten, wieder wegzugehen gende 
thigt waren, und ein ganz eigenes geräumiges Lokal 
außerhalb des, bis jetzt noch beſchraͤnkten Univerfitäts- 
gebäudes, zum Zweck feiner Vorleſungen eingerichtet 


ne Veferreic re 

Wien, den 21. November. Se. Fönigl. Hoh. 
der Infant Don Miguel macht gegenwärtig feine Ab⸗ 
ſchiedsbeſuche. Seine Abreiſe iſt, dem Vernehmen 
nach, auf den 23. Novbr. feſtgeſetzt. Er nimmt ſei⸗ 
nen Weg über Paris und London, und der Graf 
Bombelles iſt ihm bereits am 18ten voraus gereiſet. 
Mit Ungeduld ſieht man hier der Ankunft jedes 
Couriers aus Konſtantinopel entgegen, um nahere 
Nachricht uͤber die Stimmung des Sultans und ſei⸗ 
nes Divans zu erhalten. Bis zum Zten d. Jauten 
die Berichte in ſo fern beruhigend, daß der Sm 
vor der Hand keine Gewaltſchritte gethan hat. Man 
ſch geichelt ſich hier noch immer mit der Hoffnung, 
daß man die aufgeregten Leidenſchaften beſiegen und 


das Vermittelungswerk gluͤcklich zu Stande bringen 


werde. Freilich iſt die Hoffnung nicht groß, allein 
ie Ruͤckſichten N f ehr f 
find 90 genug, um dieſe nicht aller Beſonnenheit 


zu berauben. i er 
Ro J. Nope 5 5 Man ſagt, der Gardi 
f 17. November. Man ſagt, der Cardi⸗ 
nt habe bei ſeiner Abreife aus Madrid 
durchaus Niemanden von feinen. Geſandtſchaftsper⸗ 
fonale zur ferneren Betreibung der Nunciaturgeſchäfte. 
dort zuruͤckgelaſſen, ſondern das Archiv der Turiner 
N Y und auch dieſer die Beſorgung 
jellen Funktionen uͤbertragen. . 
e ee traf der Graf Capo d' Iſtrig zu 
Bologna ein. Er will daſelbſt die Ankunft eines 
engliſchen Kriegsſchiffes zu Antona abwarten, welches 


ihn nach Corfu überführen, fol, 


Beſatzung ſei⸗ 


dus iment der hieſigen franz. 
das 41ſte Regiment hieſig Aare 


nen Rückzug nach Frankreich angetreten. 
Boltemen 
‚Einwohnee 


Ce 


n ihre 


Be gab den Abziehenden das Geleite, und die 
5 dauern aufrichtig, daß die franzöf. Trup⸗ 


t vetlaſſen. Heute gehen die Feld- La⸗ 


ird hier elntreffen; ein Garde⸗Regiment iſt bereits 

g in der Nähe, Ser far, Geſandte, Graf e. Saint- 
Prieſt, iſt vorgeſtern von Palencia hier eingetroffen. 
Der k. Hof wird übermorgen Palencia verlaſſen, am 


in Tarragona und am 209ſten in unſerer Stadt 
EN Dis General Monet ſcheint Commandant a 


ankommen. 


welche die Pforte zu nehmen hat, 


S ß a nie nn 189 
Barcelona, den 17. November. Geſtern hat 


a 


von Barcelong zu werden. — Am 13. d. iſt der be⸗ 


kannte Balleſter in Tarragona aufgehaͤngt worden. 

Nach der Hinrichtung wurden die 

nen der Rebellen durch n 8 
Der Sohn des Marquis de 


genommenen Fah⸗ 


a Torre, welcher den 


Schatzmeiſter der Rebellen⸗Funta gemacht hatte, iſt 1 


eingezogen worden. Daſſelbe Schickſal traf mehrere 
Prälaten. Auch in Aragonſen find mehrere Geiſtliche 
nach dem Gefaͤngniß abgefuͤhrt worden. Jep del 
Eſtanys treibt jedoch ſein Weſen nach wie vor im 
Lampurdan. Das außerhalb der Stadt belegene Ca⸗ 
ſtell von Tarragona iſt voll von Eingekerkerten. Der 
Sohn des General d'Espaßa iſt dort Commandant. 
Madrid, den 15. November. Die Privatbriefe, 


welche wir von Valencia erhalten, lauten befriedigend: 


das Wohlſeyn JJ. kk. MM. laßt nichts 


ö JJ. . le zu wuͤnſchen 
übrig, Alle Mitglieder des Hofes geben 


gnuͤgungen hin. Man ſagt, daß Hr. Calomarde faſt 
ine ganze Zeit den Arbeiten des Kabinets widmet; 
zugleich ſpricht man von einem Plane zur Vertilgung 
der geheimen Geſellſchaften, den Se. Excel, und Hr. 
Regate dem Koͤnige vorlegen werden. 

Man verſichert, daß der k. ſachf. Geſandte um die 
Erlaubniß nachgeſucht und erlangt habe, ſich nach Va⸗ 
lencia an den Hof zu begeben; auch hat ſich daß 
Geruͤcht verbreitet, daß das diplomatiſche Corps Vor⸗ 
ſtellungen über die Nothwendigkeit gemacht habe, nicht 
länger vom Monarchen entfernt zu bleiben, indem fie 
ihm fortwährende, unmittelbare Mittheilungen über 
Angelegenheiten zu machen hatten, welche, in die Lan⸗ 
ge gezogen, zu ſehr großen Nachtheilen führen wuͤr⸗ 
den. Man hat darauf erwiedert, daß die Abweſen⸗ 
heit des Koͤnigs ſich uͤber die Zeit der Wiederherſtel⸗ 
lung der allgemeinen Ruhe in Catalonien nicht aus⸗ 
dehnen wuͤrde 7; 5 


r po tu g s 
Liſſabon, den 9. November. 
hat beſchloſſen, daß die im Fort S. 
gehaltenen Spanier nach 
ſollen, und die Polizei hat 


ort S. Jorge in Verhaft 
London eingeſchifft werden 


In der Vorſtadt Santa Anna (dem nordweſtlichen 
Theile der Stadt) war am Zten d. M. gegen Abend. 
eine aufruͤhreriſche Bewegung. Man ließ 
ten König hoch leben. Truppen ſtellten indeß die 
Ruhe bald wieder her, obgleich der Gährungsſtoff in 
jenem Stadtviertel noch nicht beſchwichtigt U. 

(Vom 10.) Es ſcheint eine Annaherung zwiſchen 
den Parteien vorzugehen. Der Geiſt der Linientrup⸗ 
pen iſt gut, und die Gewißheit, daß Don Miguel 
nach der Charte regieren werde, berubigt Jedermann. 

In Rio de Janeiro iſt der Krieg mit Buenos⸗Ayres 
ſehr unpopulair. Die argentinifchen Corſaren ſollen 
ſchon 200 Fahrzeuge genommen haben. 


5 „und die die zur Beſtreitung der Ue⸗ 
berfahrt erforderlichen Koſten herbeigeſchafft. == 


den abſolu⸗ 


ſich den Ver⸗ 


Die Regierung 


7 


„Die geſtern anz 


Paris, den 28. 


hend, wider Ihre 


vom General Gullleminot, 


auf dem Schauſpielzettel angekündigt. 


f kommene engliſche Fregatte Gala⸗ 
then fol Sir William d Acourt ſehr wichtige Depe⸗ 


SR 


ſchen überbringen 


ran k r ei ch. f 
a November. Se. koͤnigl. Hoh. der 
Dauphin waren am 22. d., nach Fontainebleau ge⸗ 


Eskorte umgeben. 

Der geſtrige Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Am 
24. d. Nachmittags erhielt die Regierung Depeſchen 
vom 5. dieſes Monats. 
Alles war zu Konſtantinopel ruhig. Seit vier Tagen 
hatte man dort ſchon die Nachricht von der Schlacht 
bei Navarino. Die Vertreter der drei verbuͤndeten 
Mächte ſuchten, im Vereine mit dem oͤſterreichiſchen 
Gefandten, aus dieſem Ereigniß, des Divans Zuſtim⸗ 
mung zu ihren Vorſchlaͤgen zu gewinnen. Bei der 
Abrelſe des Couriers naͤhrte man noch die Hoffnung 
eines gluͤcklichen Erfolges.“ 

In Lyon war an dem Wahltage gerade Tartuffe 
Wie leicht haͤtte 
dies in ſolchem Augenblick zu weit gehendem Unfuge, 


Eeinſchreiten der bewaffneten Macht Anlaß geben koͤn⸗ 


nen? Vielleicht auch daher die Gerüchte, daß es wirk⸗ 
lich zu Unruhen, ja zu blutigen, in Lyon gekommen 
ſey. Nichts vom allem dieſen fand ſtatt: der geſunde 


Sinn des Publikums bewog es, bei dieſem Anlaß ſich 


vollkommen ſtill zu verhalten, nachdem man vergeblich 
den Maire zur Abänderung der Vorſtellung zu bewe⸗ 
gen geſucht hatte. Die Gazetie de Lyon iſt ſehr 
unzufrieden daruͤber, daß alles ſo ruhig geblieben iſt. 
Die Fahrzeuge, die am 10. d. unter Geleit des 


Schiffes Adventure Toulon verlaſſen ſollten, ſind nicht 


abgegangen. Das letztgenannte Schiff hat mehrere 
Neiſende, unter andern den Bruder des Premiermini⸗ 
ſters des Paſcha von Aegypten, Hrn. Fabro, am 
Bord, der nach Alexandrien gehen will. 

Ein Schreiben aus 


Gewohnheit, von einer zahlreichen 


man faſt lauter neue Namen. 


kei angekommen. 


ſchen Meere abgegangen. 


erhobenen Anklage der Seeräuberel, welche am 9. Juli 


durch die Fregatte Juno in der Levante in einem Miſtick 


genommen, und vor ungefähr zwei Monaten durch die 


Corvette Victorieuſe nach Toulon gebracht worden ſind. 
Sie wurden bei Ihrer Ankunft nach dem Fort Lamal⸗ 
gue geführt und, bei der Inſtruction der Sache, in das 
Admiralſchiff im Hafen eingeſperrt. Die Ungluͤcklichen 
erfuhren auf der Reiſe, und beim Durchziehen der Stadt, 
Beweiſe des oͤffentlichen Mitleids. Ein junger Grieche, 
welcher ſich eben zu Toulon befand, draͤngte ſich, als 
er ſeine Landsleute anſichtig wurde, durch die Menge, 
und bot ihnen alles Geld, was er beſaß, an. Sie 


haben in ihren Verhoͤren behauptet, blos Paſſagiere 


zu ſeyn. Der Capitain Laleche habe 10 Hydrioten, 


“feine Landsleute, nur darum zur Ruͤſtung und Hands 


anlegung gewaͤhlt, weil ſie des Seeweſens kundig ge⸗ 
weſen. Sie beſtehen ſaͤmmtlich darauf, ſie haͤtten der 
Fregatte, mit Huͤlfe ihrer Ruder, einzig darum zu ent⸗ 
gehen geſucht, weil fie fie für ein tuͤrkiſches oder algie⸗ 
riſches Schiff angeſehen und gefuͤrchtet haͤtten. Endlich 
bemerkten ſie, es befaͤnden ſich 27 unter ihnen, welche 
bloße Paſſagiere, und des Seeweſens gar nicht kundig 


waͤren, mithin auf keinen Fall als Seeraͤuber betrach⸗ 5 


tet werden koͤnnten. 2 

Ein Brief aus -Almeria vom 29. Oktober verſichert, 
daß, trotz der Einſchließung von Algier, die Corſaren 
täglich auslaufen und die franzoͤſiſchen Handelsſchiffe. 
angreifen. 

In der Jeſuiten-Anſtalt zu Saint⸗Acheul ſind jetzt 
1300 Zoͤglinge. 5 

Nach Briefen aus Hayti vom 22. Septbr., herr⸗ 
ſchen auf dieſer Inſel Uneinigkeiten. Mehrere Richter 
und der General-Poſt- Direktor haben ihre Stellen 
verloren, und in der neuen Deputirten⸗Kammer findet 

Groß brit an nien. 8 

London, den 22. Novbr Der geſtrige Kabi⸗ 
netsrath war volle 2 Stunden in Berathung; vor deſ⸗ 
ſen Verſammlung hatte der Herzog von Wellington 
auf dem Kolonialamte eine lange Unterredung mit dem 
Lord Goderich. — Lord Goderich und Hr. Huskiſſon 
beſuchten geſtern den Lord Großadmiral. — Weder 
auf der Admiralität, noch auf dem auswaͤrtigen Amte 
waren Depeſchen aus Griechenland oder aus der Tuͤr⸗ 
Couriere find beſtaͤndig in Bereit⸗ 
ſchaft, um im Falle der Ankunft von Depeſchen dieſe 
augenblicklich den Miniſtern zu überbringen. — Der 
Admiral Sir John Gore iſt vorgeſtern Abend mit 
Depeſchen von der Admiralität nach dem mittellaͤndi⸗ 
Man hatte in London das. 
Geruͤcht verbreitet, er ſolle Sir Edw. Codrington im 
Commando erſetzen, dieſes aber iſt unwahr. Sir John 
iſt ein langjaͤhriger Freund des Sir Edw. und war 
im Begriff, eine Reiſe zu ihm zu unternehmen. Die⸗ 


* 


& 


aben, um hoͤchſt wichtige Depeſchen durch ihn an Sir 
e befördern, Der Sohn des Sir E. Codring⸗ 


ton begleitet ihn. 


Se 


"Der Courier widerſpricht beftimmt der Nachricht, 


daß ſchon Depeſchen von Hen. Strakford⸗Canning ein⸗ 
angen ſeyen. r 
Ns ai wird gemeldet: „Es find hier noch 
keine Befehle zum Abgange mehrerer Kriegsſchiffe nach 
dem Mittelmeere abgegangen (wie man hört in Ports; 
mouth auch nicht). Der Ocean von 80 Kanonen 
wird blos für einen möglichen Fall in Stand geſetzt. 
Der Challenger von 46 Kanonen bleibt für die hieſige 
Station, und Capitain Harriſon wird das Commando 


an den Capitain Fitzelarence, der auf dem Seringapa⸗ 


tam aus dem Mittelmeere erwartet wird, abgeben.“ 


(Nach Andern macht der Challenger ſich zur Abfahrt 


it Depeſchen nach dem Mittelmeere bereit.) 
N ein len Schiffscapitain, der kurzlich von Konz 
ſtantinopel gekommen iſt, giebt folgende Nachrichten 
über den Zuſtand der tuͤrkiſchen Marine und der Sees 
Arſenäle. Das Schiffswerft hat mehrere oͤrtliche Vor⸗ 
güge, aber die Magazine waren beinahe ganz leer, und 
obgleich die Türken mit einer eben fo großen Thaͤtig⸗ 
keit arbeiteten, wie man ſie in Portsmouth oder 
Plymouth bemerkt, ſo ging doch alles nicht ſo in das 
Große, wie hier, und die Surüftungen beſchränkten ſich 
auf kleinere Schiffe. 


waren in beftändiger Beſorgniß vor der Schnur, denn 


Aungluͤckliche 


der Kapudan⸗Paſcha, dem durch ſeine eigene Ungeſchick⸗ 
lichkeit vor Kurzem feine Hauptraa zerbrochen war, 
ließ, ſobald er in den Hafen zuruͤckgekehrt war, den 
Maſt⸗ und Ragenmacher am Ufer aufknuͤpfen. Der 
5 war, wie man glaubte, ein Franzoſe, Es 
lagen damals in Konſtantinopel 12 Linienſchiffe und 


2 Fregatten, worunter mehrere Dreidecker, aber ohne 


a 


Hintertheile. Die faͤmmtlichen Schiffe waren in einem 
ſehr ſchlechten Zuſtande und kaum ein einziges im 
Stande, die See zu halten. Einige davon waren ſehr 
gut mit metallenen Kanonen, von einem ungeheuren 
Kaliber, verſehen. 


Revue der, Artillerie bei. Die Kanoniere feuerten fo 


ſchhnell, wir 48 nur bei den Engländern geſchieht, ſchie⸗ 


Nichten zu ſehen. 


T 


— 
7 


ia 


@ 


nen ſind 


nen aber wenig, öder gar nicht auf das ordentliche 
nen aber wenig, x e e franzoͤſiſche 1 
lere bei dem Corps, ſo wie auch einige wenige, die 
maß dd dane oder Deutsche hielt. Der Kapudan⸗ 
Paſcha ift ein griechiſcher Renegat. Unter allen Natio⸗ 
die kürkiſchen Matroſen die ſchlechteſten: ihre 
Trägheit, ihr Fatalismus und ihre Verachtung aller 
Wiſſenſchaft, machen fie zum Seedienſt beinahe ganz 
unfähig. Die tuͤrkiſchen Kanonen haben ein ſehr 
ſchweres Kaliber. Das Geſchuͤtz auf den Unterdecken 


(bei Linienſchiffen) beſteht gewöhnlich aus 64-Pfündern, 


und bei Fregatten führen fie auf dem Hauptdeck 24 


L * 


Der engliſche Capitain wohnte einer 


5 zen Umftand: hen‘ der Lord Großadmiral benutzt zu fünder, während die Engländer nur 32⸗ und 18⸗Pfuͤn⸗ 
EEE — = 8 5 


Die Beamten auf dem Werft 


* 


5 
= 


der haben. 


Man glaubt, unſere Regierung werde ihre Truppen 
unverzuͤglich aus Portugal zuruͤckziehen. ü ; 
Die Times enthalten einen heftigen Ausfall gegen 
den vormaligen Kolonial-Miniſter, Lord Bathurſt, na⸗ 
mentlich wegen Anlegung der Kolonie in Sierra Leone, 
die zu nichts geführt, und nur vielen braven Englaͤn⸗ 
dern, ihres verpeſteten Klimas wegen, das Leben ges 
koſtet habe. N 8 - 
Außer der großen Menge Korn, welches aus der 


letzten Woche unperkauft zuruͤckblieb, iſt in der Woche 


bis zum 10. November viel aus Eſſex, Kent und Suf⸗ 
folk eingegangen. Guter Weizen erhielt ſich kaum bei 
dem Preiſe der letzten Woche und Mittelweizen war 
beinahe nicht zu verkaufen. Gerſte ſtieg zu Ende auf 
36 Sch. (12 Thlr.) das Quarter. Aus Irland iſt 
viel Hafer gekommen. 
Die Großen in England ſcheinen ſich jetzt, vielleicht 
aus Mode, mit der Schriftſtellerei zu beſchaͤftigen und 
in ihren Werken namentlich den Ton und die Sitten 
der vornehmen Welt von London zu ſchildern. Einer 
der neueſten unter dieſen Zeit-Romanen: Flirtation 
(Coquetterie) ſoll aus der Feder der Schweſter des 
Herzogs von Argyle herruͤhren, und das allerneueſte 
Erzeugniß dieſer Art, Herbert Milton, ein Roman in 
3 Bänden, der in wenigen Tagen erwartet wird, den 
witzigen Oberſt Lead) zum Verfaſſer haben. 
London, den 24. November. Das koͤnigl. Schiff 
Rattleſnake hat in Portsmouth die benoͤthigten Maſten 
und Talelwerk für unſere beſchädigten Kriegsſchiffe an 
Bord genommen, um damit nach dem Mittelmeere ab⸗ 
zugehen, und der Beiton wird von Plymouth auf Dies 
ſelbe Weiſe folgen. Eß iſt gewiß, daß der Warſpite 
von 74 Kanonen in Liſſabon Befehl erhalten hat, nach 
dem Mittelmeere abzugehen, und man glaubt, daß die⸗ 
fer Befehl noch an ein zweites Schiff von gleicher 
Größe dahin ergangen ſey. — Gegen die Morningpoſt, 
verſichert der Courier, daß die Meldung, als habe 
die Hofzeitung den Bericht des Admirals Sir Erin, 
Codrington nicht woͤrtlich gegeben, durchaus falſch ſey. 
Der Acciſebeamte, Malcolm Gillespie, ein Famillen⸗ 
pater, iſt, wegen Faͤlſchungen, an 16. d. in Aberdeen 
aufgehaͤngt worden. . 
Der Themſegang iſt bereits 25 Fuß weit von der 
Stelle, wo im Mai der Einbruch geſchah, vorgeruͤckt. 
Es fehlen zur Vollendung des Werkes noch 135,000 
fd. Sterl. Hr. Brunel hat die Auszahlung der ihm 
verſprochenen 10,000 Pfd., bis auf die Beendigung 
ſeiner Arbeit ausgeſetzt. Die Wiederausbeſſerung des 
durch die Themſe angerichteten Schadens hat einige 
80,000 Thaler gekoſteet. ; a: 
London, den 25. November. Ein Brief, der am 
en geſchrieben ift, verſichert, daß noch am 
2. Oktbr. kuͤrkiſche Schiffe aufgeflogen. Viele grie⸗ 


9 chiſche Sklaven, welche an das Verdeck und die tuͤrki⸗ 
ſchen Kanonen angeſchmiedet waren, befanden ſich auf 
bdieſe Weiſe dem Tode ohne Rettung preisgegeben. Die 
» Zürten ſollen jenſeits der Dardanellen noch 12 Linien⸗ 
5 bob und mehrere Fregatten von 48 bis 68 Kanonen 
haben. . a ER 
wo ; Das von fpanifchen Kuͤſtenſchiffen nach Cadix aufge⸗ 
brachte engliſche Schiff Lord Rawdon, iſt daſelbſt fuͤr 
eine gute Priſe erklärt worden. 
Herr J. B. Rhodes allhier laͤßt jetzt ein „mikroſko⸗ 
piſches Diorama“ ſehen. Eintrittspreis 1 Thaler. 
Geſtern ward im Theater von Coventgarden zum 
erſten Male Mozart's Entfuͤhrung aus dem Serail 
gegeben. 2 5 
hat hier den Namen „das Serail“ erhalten. 


Miel dea u. ä 
ö 


Jaſſy⸗ den 16. November. (Aus dem Oeſterr. 
5 Conſul von dem Grafen Guilleminot mittelſt Eſtafette 


Beob.) Vorgeſtern erhielt der hieſige k. franz. Vice⸗ 


die Nachricht von der Zerſtoͤrung der türfifc) = aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte zu Navarin. Dieſe Nachricht verbreitete 
hier die groͤßte Beſtuͤrzung, beſonders unter dem Han⸗ 
delsſtande. — Geſtern iſt hier die Nachricht aus Gal⸗ 


latz angelangt, daß der dortige Handelsſtand durch 


ein, aus Odeſſa, in drei Tagen eingelaufenes Babe 
zeug Briefe erhalten habe, welche nicht nur dieſes Er⸗ 
eigniß beſtaͤtigen, ſondern auch anzeigen, daß, in 
Folge deſſen, von der Pforte auf alle in dem Hafen 
von Konſtantinopel befindliche engliſche, franzoſiſche 
und ruſſiſche Schiffe ein allgemeines Embargo gelegt 
worden ſeh. Da gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick vorzuͤglich viele ruſſiſche Schiffe in Gallatz 
liegen, um in dieſem Donau⸗Hafen Wein zu laden, 
And die Befrachter zu fürchten ſcheinen, daß auch „über 
dieſe Schiffe das Embargo verhängt werden dürfte, 
ſo haben dieſelben ihren in Gallatz befindlichen Eom⸗ 
miſſionairen die Verladung gänzlich unterſagt. — 
Geſtern iſt hier aus St. Petersburg der Fuͤrſt Czet⸗ 
wertinsky eingetroffen, welcher zum Liquidatlons⸗Com⸗ 
miſſair der von der Pforte auf den Grund des Aljer⸗ 
maner Vertrages an ruſſſſche Unterthanen zu leiſten⸗ 
den Schadenverguͤtigungen ernannt worden ſeyn fol, 
Fürft Czetwertinsky wat willens, in wenigen Tagen, 
die Reiſe nach Konſtantinopel fortzuſetzen. 29 


Türkei und Griechenland. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 21, November. Aus 
Syra meldet man, daß die Expedition gegen Chios 
am 11. Oktober die Anker lichten werde. Oberſt 
Fabvier iſt Oberbefehlshaber der Landtruppen, und 


Lord Cochrane wird zur See die Unternehmung un⸗ 


kerſtuͤtzen. Fuͤnf Fahrzeuge ſind bereits nach Tſchesme 
abgegangen, um die tuͤrkiſchen Truppen von der le⸗ 
berfahrt nach Chios abzuhalten. Die | 
ben allen möglichen Beiſtand verſprochen. 


Die Oper, die nun bereits 45 Jahre alt iſt, 


Die Samioten ha⸗ 


Die Florentiner Zeitung enthält briefliche Nach⸗ 
richten aus Zante vom 26., aus Corfu vom 30. 


Oktober. Bei erſtgenannter Inſel waren mehrere eng⸗ 


liſche Kriegsſchiffe angekommen, um ſſch auszubeſſern, 
und man erwartete die Verwundeten von allen drei 


lombinirten Geſchwadern. Ibrahim war wahrend des 


Treffens am 20. nicht zu Navarin anweſend; er be⸗ 
fand ſich auf halbem Wege zwiſchen Navarin und 
Patras, wohin er uͤber Land aufgebrochen war, um 
der Beſatzung, die von den Griechen bedraͤngt wurde, 
und Mangel an Lebensmitteln und Munition litt, zu 
Hülfe zu kommen. Auf die Nachricht von der Zerſtö⸗ 
rung feiner Flotte kehrte er um, ohne feine Expedition 
zu vollenden. Als die in Patras als Beſ zung ſtehen⸗ 
den agyptiſchen Truppen dieſes erfuhren, geriethen fie 
in ſolchen Schrecken, daß fie den Platz verließen, und 
ſich nach Modon und Koron zuruͤckzogen; die Verthei⸗ 
digung von Patras uͤberließen fie den eingebornen Tuͤr⸗ 
ken, bis der Hunger ſie vielleicht zur Uebergabe zwingt. 
Dieſer Ruͤckzug der Araber wurde auch durch einen 
mißlungenen Ausfall beſchleunigt, den ſie aus der Fe⸗ 
ſtung, um zu fouragiren, gemacht hatten, wobei ſie 
aber ohne Beute von den Griechen züruͤckgetrieben wor⸗ 
den, In einer noch ſchlimmern Lage befand ſich jetzt, 
nachdem im Innern von Morea der Winter eingetreten 
ift, die tuͤrkiſche Beſatzung von Tripollzza; ein griechi⸗ 
ſches Truppencorps hat die Paͤſſe von Leondari beſetzt, 
und ſo koͤnnen die Tuͤrken ſich weder Lebensmittel ver⸗ 


ſchaffen, noch ſich einen Weg zur Flucht bahnen. — 


Zu Ancona hatte man, bei dem Ausbleiben aller 
Schiffe aus der Levante, ſelbſt bis zum 16, November 
keine neuere Nachrichten. 3 
Salonichi (Theſſalonich), den 4. Nevbr. (Aus 
dem Oeſterr. Beob.)) Am 1. d. M. traf unerwartet 
auf hieſiger Rhede die koͤnigl. franzoͤſiſche Kriegsbrigg, 
le palinure, von 22 Kanonen, ein, und ging in der 
Entfernung von 4 bis 6 Miglien von der Feſtung vor 
Anker. Am folgenden Tage erſchien eine andere fran⸗ 
zoͤſiſche Brigg, le Marſouin, von 16 Kanonen, welche 
ſich anderthalb Miglien vom Lande vor Anker legte. 


Da ſich gewöhnlich zur Feier des Nanniensfeſtes Sr. 


Maj. des Königs von Frankreich franzöͤſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in den vorzuͤglichſten Häfen’ der Levigte einzu⸗ 
finden pflegen, ſo glaubte man hier Anfangs, daß 
die beiden Kriegsfahrzeuge zu dieſein Ende Auf hieſiger 


Rhede angekommen ſeyen. Ehe jedoch der Abend her⸗ 


ankam, verbreiteten ſich unter den Franken Gerüchte 
von einer Verbrennung di dee Flotte 


durch die Eskadren der drei verbuͤndeten Mächte Eng⸗ 


land, Frankreich und Rußland in dem Hafen von 


Naparin; zur Kenntniß der tuͤrkiſchen Behörden war 
jedoch bis dahin nicht das Mindeſte hierüber gekom⸗ 
men. Geſtern Morgen verließen wirklich die beiden 
Conſuln, nebſt ihren Familien und den uͤbrigen Indi⸗ 
viduen ihrer reſp. Nationen, die Stadt, und ſchifften 


U 


ſich theils auf den zwei auf der Rhede vor Anker lie⸗ 
genden Briggs, theils auf vier Handelsfahrzeugen 
(2 franzöſiſchen und 2 ioniſchen) ein, welche ſeit eini⸗ 
ger Zeit, in Erwartung eines Kriegsſchiffes zum Con⸗ 
vol, im biefigen Hafen lagen. cut um 1 Uhr Nach⸗ 


mittags erfuhren die tuͤrkiſchen Behoͤrden die Urſache 


dieſer Auswanderung, worauf der Paſcha zwei ſeiner 
Beamten mit dem Befehle abſchickte, die Siegel an 
das franzöfifche und an das engliſche Conſulatgebaͤude, 
und an die Häufer der uͤbrigen Familien, welche die 
Stadt verlaſſen hatten, zu legen. Da ſich in dem 
franzöfifchen Conſulatgebaͤude, welches Eigenthum der 
Krone iſt, die Pferde vorfanden, welche der Conſul 
bei feinem Abgange zuruͤckgelaſſen hatte, fo erfüchten 
die tuͤrkiſchen Behörden. den kaiſerl. ö ſterr. proviſori⸗ 
ſchen Conſul, Hrn. Ceccopieri, ſie zu uͤbernehmen, in⸗ 
dem ſie ſich durchaus nicht an fremdem Eigenthum 
vergreifen wollten. Der k. oͤſterr, prov. Conſul ſtellte 
ſeinerſeits das Anſuchen an den Paſcha, daß die ka⸗ 
tholiſche Kirche, die bisher unter franzoͤſiſchem Schutze 
geſtanden hatte, aber, als die einzige in dieſer Stadt, 
auch von den uͤbrigen Franken, die ſich zur katholi⸗ 
ſchen Religion bekennen, beſucht wird, einſtweilen un⸗ 
ter oͤſterreichiſchen Schutz geſtellt werden möge, wozu 
fi der Paſcha mit der größten Bereitwilligkeit ver⸗ 
ſtanden hat. 8 
den 4 Kauffahrern, liegen noch immer ſegelfertig auf 
der Rhede, und es ſcheint, daß ſie noch weitere Be⸗ 
fehle von den reſp. Botſchaftern der beiden Maͤchte in 
Konftantinopel oder von ihren Admiralen erwarten. 
Bemerkenswerth iſt, daß die beiden franzoͤſ. Briggs, 
indem ſie heute, als am Namenstage Sr. Maj. des 
Koͤnigs von Frankreich, die verſchiedenen Flaggen auf⸗ 
zogen, der cuͤrkiſchen Flagge den Ehrenplatz zur Rech⸗ 
ten einräumten. Wir leben hier bei allen dieſen Er⸗ 
eigniſſen wie im Traume, und wiſſen nicht was wir 
davon denken ſollen. Wer hatte auch wohl eine ſol⸗ 
che Nachricht, wie die von den Begebenheiten in Na⸗ 
varin, erwartet! — Ein ruſſiſcher Conſul befindet ſich 
hier nicht, da die Ruſſen überhaupt in den Städten 
der Lepante verhaltnißmäßig geringen Handel treiben; 
der groͤßten Gefahr find die Franzoſen und Engländer, 
und vorzuͤglich letztere, ausgeſetzt, da fie in allen le⸗ 
vantiſchen Häfen ſo vieles Eigenthum und ſo viele 
Intereſſen im Spiele haben. i 


Neueſte Nachrichten vom tuͤrkiſch⸗grie⸗ 
chiſchen Rriegsſchauplatz. 

Briefe aus Odeſſa vom 9. Nov. berichten, daß da⸗ 
ſelbſt ein ruſſ. Schiffcapitain in vier Tagen von Kon⸗ 
ſtantinopel angekommen ſey, dem es, unter Beguͤnſti⸗ 

ung der Nacht, gelang, die Ankertaue zu kappen, und 
ſich dem in jener Haupgitadt verhaͤngten Embargo zu 
entziehen. Als die Pforte Nachricht von der Schlacht 
bel Navatin erhielt, wurden allen franzöf., engl. und 


Die beiden franzoͤſ. Kriegsſchiffe, nebſt 


‚reife nach Amſterdam hier eintreffen. 


ruſſ. Schiffen die Firmans abgenommen, und dieſel⸗ 
ben genöthigt, in Konſtantinopel zu bleiben. 5 
Zu dem Ungluͤck von Navarin geſellte ſich die am 
28. Oktbr. durch Fabvier bewerkſtelligte Landung auf 
Scio. Der Sultan ſoll daruͤber aufs Neue ſehr ent⸗ 
ruͤſtet ſeyn, und es hieß nach einigen Privatbriefen, 
daß der Reis⸗Effendi enthauptet, nach Andern, daß 
er exilirt worden ſey. Man erwartete ſtuͤndlich die 
Reſultate der wiederholten Divansverſammlungen. 
Man erzaͤhlt, als der Großherr die Nachricht von 
der Zertruͤmmerung der Flotte erfahren, habe er ſo⸗ 
gleich die Vorſteher der Innungen und Quartiere von 
Konſtantinopel in das Serail rufen laſſen, um ihnen 
anzudeuten, daß ſie fuͤr den geringſten Laͤrm, fuͤr jede 
Unordnung und Gewaltthat mit ihren Koͤpfen haften 
müßten. Dies hatte den gewuͤnſchten Erfolg. 
Noch am 19. Okt. ſoll, was ſeit 50 Jahren nicht 


geſchah, der Reis⸗Effendi bei dem k. öfterrs Internun⸗ 


eius vorgefahren ſeyn, und deſſen Vermittelung zur 
Beilegung der Mißhelligkeiten mit den europaͤiſchen 
Maͤchten in Anſpruch genommen haben. ch 
Nach den neueſten Briefen aus Wien find daſelbſt 
die Bankaktien um 30 Gulden und alle uͤbrigen Effek⸗ 
ten im Verhaͤltniß zuruͤckgegangen. Man ſah taglich 
der Nachricht von dem Ausbruch der Feindſeligkeiten 
zwiſchen Rußland und der Fuͤrkei entgegen; indeß iſt 
in Wien allgemein die Ueberzeugung vorherrſchend, daß 
Oeſterreich keinen Antheil daran nehmen, ſondern ſich 
auf militairiſche Sicherheitmaßregeln zur Behauptung 
feiner Neutralität befchranfen werde. Es fol ein Ku⸗ 
rier aus Konſtantinopel mit der Nachricht von der am 
12. November erfolgten Einſchiffung der drei Geſandten 
in Wien eingetroffen ſeyn. I J 


IT Vermiſchte Nachrichten. 
Se. K. H. der Prinz Albrecht von Preußen hat das 
Protektorat des Vereins zur Rettung ſittlich verwahr⸗ 
loſeter Kinder in Koͤnigsberg uͤbernommen. 
J. k. Hoh. die Frau Kurfuͤrſtin von Heſſen wird, 
wie man neuerdings wiſſen will, zu Koblenz ihren 
Wohnſitz nehmen. Das ehemalige kurfuͤrſiliche Neſt⸗ 
denzſchloß, das ſeit der preußiſchen Okkupation zum 
Regierungsgebaͤude diente, wird zu dieſem Behufe in 
Stand geſetzt. Ob Se. Hoh. der Kurprinz bei ſeiner 
durchl. Frau Mutter bleiben oder eine aktive Militair⸗ 
anſtellung erhalten wird, weiß man noch nicht beſtimmt; 
jedoch heißt es, daß der Prinz wiederholt letztere ge⸗ 
wuͤnſcht hat. ER I 2 
Aus Köln meldet man: Dem Vernehmen nach wird 
Mlle. H. Sontag in einigen Tagen auf ihrer Durch⸗ 
Wir hegen die 
Hoffnung, die Kuͤnſtlerin in einem Konzert zu hoͤren. 
So viele unſinnige Lobpreiſungen der Sängerin 


Dem. Sontag auch geſchrieben, geſprochen, geſungen 


und gedruckt worden, alle uͤbertrifft doch der Aufſag in 


| 


\ Anfere,am 3. December vollſogene f 
dung beehren wir uns, hiermit allen Freunden und 


* 


Der zu Frantfurt a. M. erſcheinenden Didaskalia, uͤber⸗ 


ſchrieben: Henriette Sontag in Darmſtadt. Nur ein 
ganz verruͤckter Menſch kann dergl. Zeug ſchreiben und 


eine eben ſo verbrannte Phantaſſe glauben, die gelob⸗ 
hudelte Sängerin waͤre ein ſo albernes Geſchoͤpf, daß 


ſie die Ironie eines ſolchen jaͤmmerlichen Gewaͤſches 
nicht einſahe. Dem. Sontag iſt ſo gebildet, daß ihr 


dergleichen Vergoͤtterung anekeln muß, und ihre Herz 
zensguͤte allein kann die Narren, jung und alt, entſchul⸗ 


digen, deren laͤcherliche Hyperbeln ihrer Kunſt und An⸗ 
muth, dem Vernuͤnftigen vorkommen, wie Schmarotzer⸗ 


pflanzen, die wuchernd um eine Roſe aus der Erde 


hervorſchießen, welche veraͤchtlich auf das Unkraut her⸗ 


abblickt. 2% 


Der Beſitzer eines Volkstanzſaales erließ folgende 


Bekanmmachung in feinen Lokal: Allen Herren in 
hung 


Jacken, ſo wie den Damen mit Schuͤrzen, wird der 
Eintritt in den Saal verweigert. Diejenigen Herren 
welche Sporen tragen, werden erſucht, dieſelben beim 


Eintritt in den Tanzſaal, zu bewickeln; Papier und 
Bindfaden iſt ſtets bei mir zu bekommen. 
ren fo wie zwei Damen dürfen nicht zuſammen tanzen. 
Nach dem beendigten Tanze muͤſſen Dejenigen, welche 
getanzt haben, an den zum Geldempfange beſtimmten 
Muſikus, den gewohnlichen Betrag entrichten, widri⸗ 
genfalls dadurch Irrthum und Streit entſteht, wenn 
verkannte Perſonen, von dem betreffenden Muſikus 
dazu aufgefordert werden u. ſ. w. 


Zwei Her⸗ 


In Rhode⸗Island (verein. Staaten von Nordame⸗ 
rikg) hat Jemand auf Anfertigung von baumwollenen 


Seilen ein Patent erhalten. 


Der jetzige griechiſche Regierungsptäfident Graf Ca⸗ 


podiſtrias ſchreibt ſich ſelbſt, zum Unterſchiede von vie⸗ 
len Familien ahnlichen Namens in Korfu, Capodiſtrias, 


nicht Capo d'Iſtrig. Vor einigen Jahren machte der 


Graf dies oͤffentlich in den Zeitungen bekannt. 


Die Seeſchlacht bei Salamis, 480 Jahre vor Chr., 


war ebenfalls am 20. Oktober. 
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E. 


Verbindungs⸗Anzeig 
eheliche Verbin⸗ 


Bekannten ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen uns zu 


geneigtem Wohlwollen. Liegnitz, den 5. Dec. 1827. 


Paſtor Bartſch. ; Rz 
Bertha Bartſch, geb. Demiam. 


* 
n 
— — 


9 


* . ER kl * ß 
Todes ⸗Anzei 


Mit trauerndem Herzen melde ich theilnehmenden 

Freunden und Bekannten das heute Abend um 6 Uhr 

ER en Beni meiner geliebten Tante, der vers 
wit 


tweten Premier⸗Lieutenant und 


Gaſthols⸗Beſtzerin 
Hammer, geb. Scharff, im ölſten Jahre ihres 


thätigen Lebens, und halte mich der gütigen Theil⸗ 

nahme an dieſem traurigen Ereigniß verſichert. 

Liegnitz, den 4. December 1827. BIS 
i = Chriſtiane Erneſtine Scharff. 


B r—— 
Bekanntmachungen. 
Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No, 15, auf dem Steinwege der Breslauer Vor⸗ 
ſtadt belegenen, Häuslerſtelle, welche auf 2343 Nthlr, 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termin auf den 31. December 
c. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Juſtiz-Rath Thurner, 
anberaumt. 8 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
denmachft den Zuſchlag an den Meift - und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewärtigen. GE RE 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauſtuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpicixen. 8 
Liegnitz, den 29. September 1827. lee 
Ködͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtation. Die den Rachnerſchen Erben 
in Koiſchkau, Liegnitzſchen Kreiſes, gehoͤrige, daſelbſt 
belegene Waſſermuͤhle, nebſt der auf den dazu gehoͤri⸗ 
gen 5 Morgen Acker neu erbauten Bockwindmuͤhle, 
welche beide mit dem dazu gehoͤrigen Acker⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaude gerichtlich nach dem Extrage auf Ein 
Tauſend Vierhundert Sechs und Sechszig Reichstha⸗ 
ler 20 Sgr. gewuͤrdiget worden, fol nach dem Antra⸗ 
ge der Erben, Behufs der Auseinanderſetzung derſel⸗ 
ben, zum offentlichen gerichtlichen Verkauf gusgeſtellt 
werden. Der Bietungs⸗Termin iſt den 20. Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags 11 Uhr in der zu verkaufenden 
Muͤhle angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Taxe im Gerichts ⸗Amte 
und im Kretſcham zu Koiſchkau täglich eingeſehen wer⸗ 
den kann, und daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen fol, inſofern nicht geſetziiche 
Umftände eine Ausnahme zulaſſen. ; a 
Liegnitz, den 1. Oktober 1827. BEL ESS 
Dias Gerichts⸗Amt von Koiſchkau. 
Auktions⸗Anzeige. Montag den 10. December 
Nachmittag um 2 Uhr, und folgende Nachmittage, 


— 


* 


wagen mit Koffer, Hausgerathe, nebſt mehreren an⸗ 


verkaufen ai 
3 Louiſe von Erdmanns dorf, 


— 


werde ich 11 977 Königl. Schloſſe in meiner Woh⸗ 2 


nung verſchiedene Meubles, als: Schreibtiſche, Waͤſch⸗ 
Kleider⸗„Buͤcher⸗ und Glas⸗ Schränke, Kommoden, en 
pha's, Stuͤhle, Waſch⸗, Spiel: Toiletten und ander 

Rice, Betiſtellen, Trumeaux und andere Spiegel, 
broncirte und glaſerne Kron⸗ und alemleuchter, Silber 
und Gold, Uhren, (ser und Porzelan, Degen, Ge⸗ 
wehre, Kleidung göͤſtuͤcke, Waͤſche, Betten, ein Reiſe⸗ 


dern Sachen, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
Liegnitz, den 24. Nopbr. 1827, 


geb. von Rappard. 


Auktions = Anzeige, Donnerstag den 20. De⸗ 


cember, Vormittag um 9 uhr, ſollen die zur Nach- 


laß⸗Maſſe der berſtorbenen Frau Majorin v. Wech⸗ 
mar geb drigen Sachen, beſtehend in Meubeln, ARE 


8 dungsſtüͤcken⸗ Waͤſche, Stläfen, Porzellan, Steingut, 


Zinn, Kupfer, Meſſing, Uhren, Hausgeraͤth, nebſt 


mehreren andern Sachen, in dem Hauſe des Herrn 


1 


a verkaufe billigſt. 


Kaufmann Schubert, meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung in Courant verkauft werden. 
Liegnitz, den 7. December 1827. 
Die Erben der Verſtorbenen. 


e e 
Die Aufſtellung neu angekommener moderner di⸗ 
verſer Wagren zu Weihnachts⸗Geſchenken, Geſell⸗ 


ſchafts⸗ Spiele, und Kinder- Spiel⸗ Waaren, geſchieht. 


vom gten dieſes an, und werden aufs Billigſte u erge⸗ 
benſt empfohlen von der 
Riedelſchen Stahl-, Eisen-, Messing,; 
Porcelan-, Glas: und Kurze-Waa- 
ren - „Handlung in Liegnitz. 


rer und Empfehlung. 
Von ſchwarzen und couleurten Merinos, vorzuͤglich 
feinen breiten Circaſſienne in aͤchten Farben, ſehr ſchöͤ⸗ 
nen Weſten, großen und kleinen Tuͤchern, Engliſchen 
Calmuks, habe ich neue Sendungen erhalten, und 


Mut andere Mode⸗Arlikel ganz ergebenſt. 
S den 5. December 1827 
u IJ. A. Friemel, 

30 El) 60 f am tteinen Ringe Beckergaſſen⸗Ecke. 


Ag eige Eine neue Sendung acht. fließenden 
Caviar, Maronen und große Ruͤgenwalder Gaͤnſe⸗ 
bruͤſte erhielt Waldow. 


Delleateffen⸗ . Elbinger Bricken, ma⸗ 
rinirten Lachs und Aal, Blraunſchweiger Wutſt, Weſt⸗ 
phaͤliſchen Schinken, gepteßten Caviar, hollaͤndſſche, 
engliſche, und vorzuͤglich ſchoͤn marinirte Heringe, große 
Kaſtanien, Citronen, Cremſer Senf, Bifhoff-Eitratt, 
e, einen ſehr ſchoͤnen, 


5 Stuben, 


Ich empfehle daher dieſe, ſo wie 


N - 


Be 


und ehe Varinas⸗Cnaſter in 1 Rollen, ver⸗ : 

ſchiedene neue Sorten guter Tabake in Paketen, ſo 

wie alle uͤbrigen Specerei-Waaren, Weine und feine 

Rums empfiehlt zur geneigten Abnahme, und ver⸗ 

ſichert bei reeller Waare die moͤglichſt billigſten Preiſe. 
e den 7. December 1827. 

: G. M. Gratz, ah, Frauengaſſe No. 511. 


Anzeige. Unterzeichnete em empfiehlt ſich einem had). 
geehrten Publiko beſtens mit einem aſſortirten Lager 
von Bettfedern und Daunen, ſo wie auch neuen fer⸗ 
tigen Betten, zu den billigſten Preiſen. 

Liegnitz, den 6. December 4827. 5 

E. Stanelli, wohnhaft Sporgaſſe No. 231. 


Reiſegelegenhelt⸗ nach. Berlin, iſt bis zum 
13. oder 14. d. M. zu erfragen in Nro. 14. auf der 
Goldberger Gaſſe bei Hoffm ann. 

Liegnitz, den 7. Deumber 1827. 


Zu vermiethen. Auf der er Frauengaſſe No. 511. 
find. zwei Stuben, nebſt dem dazu bendthigten Keller⸗ 
und Boden⸗Raum, Kammer und Kuͤche, zu vermiethen 
und zu Weihnachten oder a zu beziehen. Daß 
Naͤhere beim Kaufmann Sräß. 


Zu vermiethen ift eine Wohnung a 4, auch 
2 Küchen, Keller und 8 bis 4 Boden⸗ 
kammern, auch Pferdeſtall und Wagenſchuppen, und 
zu Weihnachten oder auch zu Oſtern zu beziehen, in 
der Haynauer Vorſtadt bei dem Toͤpfer Richter in 
No. 109, Liegnitz, den 7. December 1827. 5 


— 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 5. N 1837, Pr. Courant, 


ER . =» |Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten = I — 982 
dito Kaiserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - 14 — 
dito Poln. Courant 12 — 
dito Banco- Obligations — 98 
dite Staats-Schuld- Scheine — 1.865 
dito Wiener 5 pr. Ct. O bligations — 19 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 42 — 
x Pfandbriefe v. 1000 Rilr. | 4 | — 
dito iv. 500 R. 4 | — 
Posener Pfandbriefe - 1 98 1 — 
Disconto —— nce | — | 5 


Marktpreiſe des Getreides zu cs 
den 7. 0 1827. 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niebrigſter Pr. 
d. Preuß. Sch fl. 14 ſor⸗ BR 1 far- pf. Rthlr. far. Br 
rn — nn 


Bid Remy ı 23 r 1 2 1 7 
oggen 1 2 1 20 4 1 18 8 
Gere * | 2 6 1 1 5 m 1 3 4 
dee le 27 41— ae 
————— 8 


26 7 


